
Projektname:	 Sichere Qualitätskontrolle beim 
Einsatz von Rezyklaten 

Projektstart: 		  Oktober 2017
Projektlaufzeit:					     2 Jahre
Projektkosten:		  7.900 €/Jahr*

Die Rechnungsstellung erfolgt in Teilbeträgen jeweils 
zum Start des Projektes und nach einer Laufzeit von 
einem Jahr.
*Mitgliedsfirmen der Trägergesellschaft des Kunststoff-
Instituts Lüdenscheid zahlen einen um zehn Prozent er-
mäßigten Projektbeitrag. 

Quereinstieg möglich
Auch nach Projektstart ist ein Quereinstieg jederzeit 
möglich. 

 Projektdaten

Weitere Auskünfte zum Projektinhalt und -ablauf er-
halten Sie über unsere Internetseite oder durch einen 
direkten Kontakt: 

Dipl.-Ing. Meike Balster, M. Sc. 
+49 (0) 23 51.10 64-157
m.balster@kunststoff-institut.de

Dipl.-Ing. Sebastian Makran, M. Sc.
+49 (0) 23 51.10 64-172
makran@kunststoff-institut.de

Martin Doedt, B. Sc. 
+49 (0) 23 51.10 64-125
doedt@kunststoff-institut.de
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Sichere Qualitätskontrolle 
beim Einsatz von Rezyklaten 

Im Rahmen dieses Projektes soll ein umfassendes 
Modell entstehen, mit dem Lösungsviskosität, 
Schmelzviskosität und mechanische Eigenschaften 
miteinander korreliert werden können. Der hieraus 
abzuleitende Leitfaden für Anwender soll dieses in 
übersichtlicher Form über Tabellen, Grafiken und/
oder Formeln darstellen und ihm ermöglichen seine 
individuellen Werte hier einzuordnen.

KIMW-Prüf- und Analyse GmbH
Koordinierendes Institut und Experte für Analytik

LAUDA Scientific GmbH
Experte für Viskosimetrie

DYNISCO Europe GmbH
Experte für Kapillarrheologie

 Projektziel

 Projektpartner

	Untersuchungen gemäß Beschreibung
	Detaillierte Daten zu eigenen/gesamten unter-

suchten Proben
	Modell zur einfachen Qualitätskontrolle
	Zwei Projekttreffen pro Jahr für bis zu zwei Per-

sonen je Unternehmen (Wechsel der Teilnehmer 
möglich)

	Zugang zum geschützten Bereich 
	Erfahrungsaustausch und Networking mit den Pro-

jektteilnehmern
	Vorträge von externen Referenten zu Spezialthe-

men

 Projektleistungen

Modellentwicklung zur einfachen, 
serienbegleitenden Prüfung 

Verbund-
projekt



Trotz Sortenreinheit scheuen viele Unternehmen den 
Einsatz von Rezyklaten, da der Einfluss auf die me-
chanischen Eigenschaften des Bauteils ohne entspre-
chende Analytik nur schwer abgeschätzt werden kann. 
Das daraus resultierende Risiko kann trotz wirtschaft-
licher Vorteile häufig nicht getragen werden, wodurch 
wertvolle, hochwertige Rohstoffe im Abfall landen. 
Von Seiten automobiler OEM ist dabei der Einsatz von 
Rezyklaten sogar gewünscht, wobei eine Validierung 
vorliegen muss  (vgl. VW 50133:2015-08) 
Die erstmalige Validierung des Recyclingprozesses über 
mechanische Prüfungen stellt dabei weniger ein Pro-
blem dar, sondern die kontinuierliche Sicherstellung der 
Qualität ist als ein wesentlicher Risikofaktor einzustu-
fen. Ähnliche Probleme ergeben sich aus den Unter-
schieden zwischen Datenblatt und chargenabhängigen 
Prüfzeugnissen.

 
Eine umfassende Analyse aller Parameter lässt sich im 
betrieblichen Umfeld meistens nicht umsetzen, so dass 
der grundsätzlich mögliche Einsatz des Inhouse-Recyc-
lings in der Praxis häufig unterbleibt.

 Einleitung

Inhalt  Sichere Qualitätskontrolle beim Einsatz von Rezyklaten

 Projektschwerpunkte

Lösungsansatz und Ziel des Verbundprojekts ist es, 
dieses Problem zu lösen und ein belastbares Modell 
für die Korrelationen von verschiedensten Untersu-
chungsmethoden mit den mechanischen Eigenschaf-
ten der Kunststoffbauteile zu finden und dadurch eine 
einfache, kontinuierliche Qualitätskontrolle zu ermög-
lichen. Ebenso sollen damit auch bereits beim Ein-
richten des Prozesses oder bei Chargenwechsel ohne 
aufwändige Versuchsreihen geeignete Rezyklatanteile 
definiert werden können. 
Anhand der vorliegenden Untersuchungen im Bereich 
PET sollen auch für die Kunststoffe PBT, PA und PP ent-
sprechende Korrelationen aufgestellt werden. Diese 
finden dann Eingang in einen Handlungsleitfaden, der 
individuell angepasste, eigene Qualitätskontrollen er-
möglicht.

Drei verschiedene Polymerklassen sollen im Rahmen 
des Projekts untersucht werden:

	PET/PBT als Vertreter von technischen Werk-
stoffen mit einer ähnlichen Molekülstruktur wie 
PET

	Polyamide Hier soll neben dem Molmassenabbau 
auch der Einfluss durch die Schädigung der Glas-
fasern in das Konzept mit einbezogen werden.

	Polypropylen als einer der am meisten verwen-
deten Werkstoffe  

Es werden jeweils verschiedene Abmischungen der 
einzelnen Materialien mit unterschiedlichen Rezy-
klat- und bei PA Faseranteilen hergestellt. Proben der 
Projektteilnehmer können hier ebenfalls in begrenz-
tem Umfang integriert werden.
Zur Beurteilung des Rezyklatanteils /des Molmassen-
abbaus werden unterschiedlichste Methoden heran-
gezogen:

	Intrinsische Lösungsviskosität 
	 zur Bestimmung der Molmassen
	Schmelzviskosität 
	 zur Bestimmung der Schmelzindices 
	Molekulare Analysen 
	 (DSC, Faserlängenvermessung) 
	Mechanische Prüfungen von Prüfkörpern (Zug- 

und Schlagversuche) 

Die erhaltenen Ergebnisse der einzelnen Blöcke wer-
den aufbereitet, miteinander in Korrelation gesetzt 
und ein generelles Modell erarbeitet. 
Anhand dieses Modells soll eine schnelle und si-
chere Qualitätskontrolle durch einfache Mes-
sungen der Schmelz- oder Lösungsviskosität möglich 
sein.
Für das entwickelte Modell erfolgt am Ende des 
Projektes eine Validierung anhand einzelner Mes-
sungen der von den Projektteilnehmern einge-
setzten Handelstypen.

Was ist ein Verbundprojekt? 
In den Verbundprojekten entwickelt das Institut für die teil-
nehmenden Unternehmen ein innovatives Thema. Dieses ist 
praxisnah, mit hohem technologischem Know-how und wird 
ausschließlich über Teilnehmer-Beiträge finanziert.

Vorteile eines Verbundprojektes
	 Kostensharing = niedrige Projektbeiträge pro Teilnehmer
	 Geringe Personaleinbindung der teilnehmenden Firmen
	 Technologische Marktführerschaft
	 Netzwerkbildung
	 Interdisziplinärer Erfahrungsaustausch
	 Mitarbeiterweiterbildung/-qualifizierung

Zeit- und kostenintensive Untersuchungen sowie die Projekt-
abwicklung erfolgen ausschließlich durch das Institut. Die 
Personaleinbindung der Firmen beschränkt sich im Minimum 
auf die Teilnahme an den Projekttreffen (i. d. R. zwei- bis 
dreimal im Jahr).

Geheimhaltung
Sämtliche Projektergebnisse unterliegen während der Pro-
jektlaufzeit der Geheimhaltung. Ergebnisse von firmenspezi-
fischen Untersuchungen werden vertraulich behandelt. 


